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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 5. December. 


Inland. 


Berlin den 2. December. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Königl. 


Doäniſchen General-Poſt⸗Direktor, Grafen Dan⸗ 


neftjold - Samfde, den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen; den 
Gutsbeſitzer Wilhelm Jacob Ritz auf Lichtenow 
und Breitenwerder bei Friedeberg i, d. N., unter 
Beilegung des Namens von Ritz-Lichtenow, 
in den Adelſtand zu erheben; und dem Kreis-Phy⸗ 
ſikus Dr. Wunſch zu Glogau den Charakter als 
Sanitäts⸗Nath zu verleihen. 


Dem Ober-Lehrer Dr. Fölſing am hieſigen 
Franzöſiſchen Gymnaſium und dem Konrektor an 
dem Gymnaſium zu Brandenburg, Dr. Seiffert, 
iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 


Se. Durchlaucht der Prinz Felix zu Hohen⸗ 
lohe-Oehringen, iſt von Breslau, und der 
General-Major und Commandeur der 7ten Land⸗ 
wehr⸗Brigade, von Voß, von Frankfurt a. d. O. 
hier angekommen. — Se. Excellenz der Ober-Burg⸗ 
graf des Königreichs Preußen, von Brünneck, 
iſt nach Trebnitz abgereiſt. 


Berlin den 1. December. (A. P. Z.) Der 
berichtigenden Erläuterung in Betreff der Bonner 
Profeſſoren Braun und Achterfeldt in Nr. 149: die⸗ 
ſes Blattes laſſen wir, um weiteren Mißverſtänd⸗ 
niſſen zu begegnen, noch die Bemerkung folgen: daß 


der Profeſſor der Theologie bei der katholiſchen 


Fakultät in Bonn, Dieringer, ſchon vor Anfang 
des verfloſſenen Semeſters von Speyer (alſo aus 
Baiern), wo er Subregens des katholiſchen Semi⸗ 
nars war, zu ſeiner gegenwärtigen Stelle berufen 


wurde und ſolche auch ſeit jener Zeit, neben den 
Profeſſoren Braun und Achterfeldt, bekleidet. Nach⸗ 
dem ſich das Verhältniß des Profeſſor Achterfeldt zu 
dem Konviktorium, ohne Betheiligung der Staats⸗ 
Behörde, ſo geſtaltet hatte, daß daſſelbe nicht fort⸗ 
dauern konnte, wurde die Leitung dieſes Inſtituts, 
bis auf weitere Beſtimmung, dem ꝛc. Dieringer über⸗ 
tragen, und in Folge dieſer Veränderung mußte 
auch die Wohnung im Konviktorium, deren Benuz⸗ 
zung mit den Funktionen des Inſpektorats zuſam⸗ 
menhängt, von dem ꝛc. Achterfeldt geräumt werden. 

Berlin. — Außer den Berathungen, welche jetzt 
Preußen und Oeſterreich hier pflegen wegen Aufher 
bung des Francaturzwanges und einer Poſt⸗ 
convention ſind auch die über Ermäßigung des 
Porto's wieder vorgenommen worden, nachdem Se. 
Majeſtät der König den ſchon vor einigen Wochen 
fertig gewordenen Entwurf als unzweckmäßig, und 
ungerecht verworfen hat, beſonders deshalb, weil 
die ermäßigten Portoſätze nicht auf kleinere Entfers 
nungen, zwiſchen denen gerade der meiſte Brief⸗ 
wechſel geführt wird, ausgedehnt waren. — Preu⸗ 
ßen ſteht ſich von den verſchiedenſten Seiten überholt 
im Poſtweſen. Rühmt man auch die Regelmä⸗ 
ßigkeit, Ordnung und Bequemlichkeit an den Preu⸗ 
ßiſchen Poſten, fo muß doch das ganze Inſtitut we⸗ 
ſentlich reformirt werden, um wieder ſeinem Zwecke, 
eines Inſtituts für das Volk, und nicht für die 
Staatsfinanzen, zu entſprechen. Der Briefverkehr 
mit Rußland iſt viel billiger, als der im Inlande 
ſelbſt, die Oeſterreichiſchen Portoſätze und die der 
Turn⸗ und Taxiſchen Anſtalt ſind viel billiger. Aber 
auch abgeſehen davon, liegt in dem Zwecke der Poſt 
und deren reinem Ueberſchuſſe ſchon ein Widerſpruch, 
der von Rechts wegen zu allſeitiger Ermäßigung der 


‘ 2450 


Preiſe auffordert. In runden Zahlen angegeben, 
verhalten ſich die Einnahmen und Ausgaben unge⸗ 
fähr ſo: Die jährliche Geſammteinnahme beträgt 
über 6 Millionen. Das Briefporto bringt vierte⸗ 
halb Mill., das Uebrige die Fahrpoſten. Bringen 
letztere nur 22 Millionen ein, ſo koſten ſie gegen 4 
Mill. zu unterhalten, wovon man freilich ſchon über 
+ Million abrechnen kann, welche die Poſt durch 
die Eiſenbahnen erſpart, noch mehr freilich durch 
die Briefe, für welche noch überall, wo die Poſt 
Alles durch Eiſenbahnen befördern läßt, was ihr 
keinen Pfennig koſtet, dennoch das volle Porto er⸗ 
hoben wird. Die Unterhaltungskoſten des ganzen 
Poſtinſtituts betrugen, noch ehe die Erſparungen 
durch Eiſenbahnen fo bedeutend waren, nicht viel 
über 4 Mill., ſo daß man den jährlichen reinen 
Ueberſchuß auf 2 Mill. erhöht annehmen kann. Ein 
Widerſpruch liegt im Verhältniſſe des Briefporto's 
mit den Paſſagiergeldern. Von den Einnahmen 
für Briefbeförderung werden zur Erhaltung der 
Fahrpoſten 12 Dill, verwandt. Was die Brief⸗ 
tagen nach dem Gewichte betrifft, ſo iſt man geſon⸗ 
nen, die 1⸗Lothtaxe wieder einzuführen, um ſo 
mehr, als dieſe dem Verkehre mit Rußland zu 
Grunde gelegt ward, und auch ohnehin der Brief⸗ 
verkehr mit Rußland bedeutend billiger iſt, als im 
Inlande ſelbſt. Auch daß die meiſten Süddeutſchen 
Poſten die 4⸗Lothtaxe eingeführt oder beibehalten 
haben, dürfte ein Grund ſein. Im Allgemeinen 
weiß man nur, daß zunächſt die Porto⸗Ermäßi⸗ 
gungen auch auf die Sätze unter 4 Sgr nach dem 
Befehle Sr. Maj. ausgedehnt werden ſollen, was 
man in dem früheren Reform = Entwurfe als die 
Hauptſache ganz unberückſichtigt gelaſſen. Es iſt 
noch zweifelhaft, ob dieſe Ermäßigungen ſchon mit 
dem 1. Januar eingeführt werden können, da die 
Arbeiten und Berathungen um ſo verwickelter ‚find, 
als die Berathungen mit Oeſterreich dabei zu berück⸗ 
ſichtigen find. Ueber die bevorſtehenden Reformen 
hinaus ſoll bereits eine radikale Neform des ganzen 
Poſtweſens ausgearbeitet ſein, wonach die Poſt mit 
dem Finanzminiſterio verbunden werden ſoll. Ueber 
das Nähere iſt natürlich nichts bekannt, als nur ſo 
viel, daß man auch dieſen Entwurf umarbeiten will, 
weil die Eiſenbahnen dabei zu wenig in Rückſicht 
genommen wurden. ee nien 
Halle den 29. Nopbr. (8. Cour.) Heute 
hatte ſich in Folge einer öffentlichen Einladung meh⸗ 
rerer für dit evangeliſch-proteſtantiſche Kirche begei⸗ 
geiſterter Männer, in der Prrußiſchen Provinz Sach⸗ 
ſen einen größeren Verein für die Guſtav ⸗Adolphs⸗ 
Stiftung ins Leben treten zu laſſen, eine große An⸗ 
zahl von Theilnchmern aus fall: allen Gegenden der 
n ing und aus allen Ständen „vorzüglich aus 
harſtande!, hier in dem geräumigen Saale 


des Gaſthofes zur Eiſenbahn eingefunden. Nachdem 
der General- Superintendent Möller auf Erſuchen 
des Dekans der hieſigen theologiſchen Fakultät die 
Verſammlung mit einem Gebete eröffnet hatte, ſchrit⸗ 
ten die Anweſenden zus Wahl eines Vorſitzenden für 
dieſe vorbereitende Verſammlung. Durch Aeclama⸗ 
tion übertrugen die Anweſenden dem General-Super⸗ 
intendenten Möller den Vorſitz. Zuletzt ernannte die 
Verſammlung einen proviſoriſchen Vorſtand, beſte⸗ 
hend aus den Herren Ober-Bürgermeiſter Bertram, 
Profeſſor Dr. Niemeyer, Archidiakonus Profeſſor 
Dr. Franke, Konſiſtorial-Nath Dr. Tholuck und 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Müller, und als Stellvertre⸗ 
ter Herrn Diakonus Dryander, denen der Auftrag 
ward, auf Grund der Beſchlüſſe den Verein im In⸗ 
nern weiter zu organiſiren und bei den betreffenden 
Königl. Ober-Behörden bis zur nächſten General⸗ 
Verſammlung zu vertreten. Darauf vereinigte ſich 
ein großer Theil der Anweſenden zu einem heiteren 
Feſtmahle, bei dem in ſinnigen Trinkſprüchen auch 
noch manches frundliche und manches ernſte, erhe⸗ 
bende und begeiſternde Wort über den Geiſt und 


die Entwickelung der evangeliſchen Kirche geſprochen 


wurde. 

Stettin den 28. Nov. (B. N. d. O.) Am 
255ſten d. M. fand die erſte General⸗Verſammlung 
der hier auf Aktien gebildeten Wallſiſchfang⸗Geſell 
ſchaft ſtatt. Dieſelbe hat beſchloſſen, ihr Kapital 
bis 200,000 Nthlr. auszudehnen und drei Schiffe 
für den Wallfiſchfang in der Südſee auszurüſten, 


vorausgeſetzt, daß die vom Staate erbetenen Bewilli⸗ 
Inzwiſchen iſt ein große 


gungen gewährt werden. 
Theil der Aktien bereits gezeichnet und das erſte 
Schiff, die unlängſt erwähnte „Boruſſia“, auch 
ſchon ausgerüſtet und dem Abgange nahe. Es ha⸗ 
ben ſich viele Freiwillige, zum Theil junge Leute 
aus den höher gebildeten Klaſſen, gemeldet, um 
die Expedition auf der „Boruſſia“ mitzumachen, 
doch hat man, um ſich nicht mit Mannſchaft zu 
überladen, nur einige derſelben für diesmal berück⸗ 
ſichtigen können. Was das Schiff vor Allem be⸗ 
darf, iſt eingeübte, mit ſolchen Seefahrten vertraut 
Mannfchaft, die man hier nur für einen Theil er⸗ 
langen konnte, daher daſſelbe in Nord⸗Amerikg an 
laufen wird, um ſich dort vollſtändig zu rekrutiren, 
Die „Boruſſta“ nimmt Manches von vaterländiſchen 


Induſtrie⸗Produkten mit, um einen Handel damit 


auf den Inſeln der Südſee zu treiben 
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Votgeſtern wurde der päpſtliche Nuntins vom 
Könige empfangen. Er ſoll die Antwort des Pap⸗ 
ſtes auf das eigenhändige Schreiben, worin Se. 
Majeſtät um Einſchreiten des Kirchen⸗Oberhauptes 
gegen die von einigen Biſchöfen Frankreichs wider 
die Univerſttät erhobene Polemik erſucht, überreicht 
haben. | e 


Die Nachricht von einer ernſten Erkrankung des 


Sohnes des Herzogs von Nemours beſtätigt ſich lei⸗ 
der. Die Aerzte ſollen ſogar nur wenig Hoffnung 
haben, den jungen Prinzen retten zu können. An 
den Herzog und die Herzogin von Nemours ſind be⸗ 
reits mehrere Depeſchen abgeſchickt worden, in deren 
Folge ſie ſchon am nächſten Mittwoch direkt von 
London zurückerwartet werden. 

Graf Breſſon iſt geſtern von hier nach Spanien 
abgereiſt. Es heißt, die Königin Chriſtine werde 
ſich nicht fo bald, als ſte früher beabſichtigte, nach 
Madrid begeben. Graf Breſſon ſoll den Auftrag 
erhalten haben, das Madrider Kabinett zu einem 
förmlichen Entſchluß zu Gunſten der Zurückberufung 
der Königin Mutter zu veranlaſſen. Man verſichert, 


General Narvacz werde binnen der nächſten drei 


Wochen von Madrid in Paris eintreffen. 
Nach Toulon iſt der Befehl abgeſchickt worden, 
mehrere Schiffe zur Verſtärkung der Levante⸗Flotte 
abzuſenden. In dieſem Augenblicke beſinden ſich 
zu Toulon auch mehrere Truppen ⸗Abtheilungen, 
welche nach Algerien geſchickt werden ſollen. 
Dem National zufolge, würde Paris, nach 
Vollendung der Forts, folgendermaßen militairiſch 
bewacht fein: 4) Von 10,000 Mann in den Kaſer⸗ 
nen zu Rambollillet, Meaur, Melun und Fontat⸗ 
nebleau, welche in 10 Stunden in Paris eintreffen 
können. 2) Von 15,000 Mann in Verſailles, 
St. Cloud und Vincennes. 3) Von 20,000 Mann 
in den 20 Forts. 4) Von 16,000 Mann in den 
8 befeſtigten Kaſernen an der Ringmauer. 5) Von 
48,000 Mann in den 52 Kaſernen der Hauptſtadt. 
Dies macht eine Geſammtzahl von 106,000 Mann. 
Jͤ; . 
Madrid den 21. Nov. Es iſt heute folgende 
Miniſterliſte im Umlauf: Olozaga, Confeil-Präft- 
dent und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; 
General Serrano oder General Mazarredo, Krieges 
Miniſter; Luzurriaga, Juſtiz⸗Miniſter; Cantero 


oder Mon, Finanz⸗Miniſter; Gonzales Bravo oder 


Moreno Lopez, Miniſter des Innern; Primo de 
Rivera oder Queſada, Marine⸗Miniſter. 

General Concha iſt geſtern hier angekommen; er 
hat das Kommando von Saragoſſa dem General 
Breton übergeben. — Von der Dimiſſton des Ge⸗ 
nerals Narvacz iſt nicht mehr die Rede. Man 
glaubte, es ſei Alles ausgeglichen. 
Madrid den 22. Nov. Im Kongreß wurde 


} 


vorgeſtern der Finanz⸗Miniſter aufgefordert, über 
die Lage des Miniſteriums Aufſchlüſſe zu ertheilen. 
Dies veranlaßte Herrn Olozaga zu der Erklärung, 
daß die Königin am Abend entſcheiden werde, ob 
das Miniſterium definitiv beſtätigt oder ein neues 
unter ſeinem Vorſitze gebildet werden ſolle. Uebri⸗ 
gens ermächtigte der Kongreß die Regierung zur 
Erhebung der Steuern bis zum 34. Dezember, 
und genehmigte die von dem Kriegsminiſter verfügte 
Aushebung von 25,000 Mann. 

Es iſt ein neuer Anſchlag gegen das Leben des 
Generüls Narvacz entdeckt worden. Einer feiner 
Bedienten wurde auf der That ertappt, als er Ar⸗ 
ſenik unter die für den General beſtimmten Speiſen 
miſchte. Bis jetzt verlautet nichts Beſtimmtes über 
die Anſtifter dieſer Vergiftung. Die Ausſagen der 
übrigen Mörder ſcheinen jedoch alle zu einer nicht 
in Spanien zu ſuchenden Quelle zu führen. Die 
Redakteurs des Eſpectador waren wohl nur 
Mittelsperſonen. f itt be 

Der feierliche Empfang, der am 19 ten, als am 
Namenstage der Königin, bei Hofe ſtattfand, war 
über alle Beſchreibung prachtvoll. Zur Seite der 
auf dem Throne ſitzenden Königin befand ſich die 
perwittwete Marquiſin von Santa Cruz als Ober⸗ 
hofmeiſterin, und als Ehrendamen die Herzoginnen 
von Medinaceli, Villahermoſa, Alba, Gor, Noble⸗ 
jas, Tamames, Abrantes, Veraguas, Ahumada, 
die Marchuiſtnnen von Valverde, Monaſterio, Mal⸗ 
pica, Santa Cruz, Povar, Albudeita, Miraſlo⸗ 
res, und die Gräfinnen von Valleumbroſa, Cor⸗ 
res, Ofate, Punonroſtro, Säſtago, Hummanes, 
und Salvatierra. | 5 

Es heißt, daß der Herzog von Ofuna, der reich⸗ 
ſte Grundbeſitzer Spaniens, als außerordentlicher 
Botſchafter nach Neapel gehen werde, ſobald ein 
Bevollmächtigter von dort hier eingetroffen fein wird. 

In beiden Kammern wurde heute Abend ein De⸗ 
kret der Königin verleſen, kraft deſſen Herr Olozaga 
zum Präſtdenten des Miniſter⸗Rathes ernannt wird- 

Bis jetzt ſcheint nut gewiß zu ſein, daß Serrano 
Kriegsminiſter bleibt und Herr Cantero (vertrauter 
Freund Olozage's) Finanzminifler witd z: 

Patis den 28. Nov. Die Marſeiller Blätter 
bringen Nachrichten aus Barcelona vom 20ſten, 
welche durch das von Kadir kommende Dampfſchiff 
„Primo Gaditano“ mitgebracht ſind. Unter die⸗ 
fen Nachrichten befinden ſich mehrere, welche mit 
den letzten telegraphiſchen Mittheilungen in direktem 
Widerſpruche ſtehen, wie namentlich die Angabe, 
daß der General Sanz ſogleich nach ſeinem Einrük⸗ 
ken in Barttlona die Mitglieder der dortigen Junta 
habe verhaften laſſen, um ſie vor ein Krirgsgericht 
zu ſtellen. Die Nachricht, ſo wie die Verfiherung, 
daß etwa hundert der am flärkfien compromittirten 
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Inſurgenten von Barcelona nach Ceuta deportirt 
werden ſollen, ſind als durchaus ungegründet zu 
betrachten. Eine nicht veröffentlichte telegraphiſche 
Depeſche ſagt, daß in Barcelona bis zum 23ſten 
nichts Neues vorgefallen. 

or tu ga l. 

Liſſabon den 15. Nov. Am 2ten war Gene⸗ 
ral Iriarte mit Abtheilungen von Linien⸗Truppen, 
die der Sache des Aufſtandes ſich angeſchloſſen hat⸗ 
ten, einer Anzahl freiwilliger und National- Mili⸗ 
zen aus Vigo ausgerückt, hatte ſich aber nach einem 
vergeblichen Verſuche, den Aufſtand auch in die Pro⸗ 
vinz Orenſe und deren gleichnamige Hauptſtadt wei⸗ 
ter zu verbreiten, und der letztern ſich zu bemäch⸗ 
tigen, ſich gezwungen geſehen, von den Truppen 
der Königin, unter General Cotoner gedrängt, ſein 
Heil auf dieſſeitigem Gebiete zu ſuchen. Am ten 
rückte er nach dem Uebergange über den Minho, der 
die Grenze zwiſchen der dieſſeitigen Provinz dieſes 
Namens und der Spaniſchen Provinz Galicien bil⸗ 
det, in Melgago ein. Eine Anzahl eſparteriſtiſcher 
und centraliſtiſcher Offiziere begleiteten ihn und ſei⸗ 
nen Stab. Das ganze Spaniſche Corps wurde 
daſelbſt ſogleich entwaffnet. Die Regierung ſendete 
unverzüglich Befehle ab, wonach den Truppen 
die Weiſung ertheilt wurde, ſämmtliche Spaniſche 
Offiziere und Soldaten mit ihrem fie befehligenden 
General, nach Braga zu bringen, das ihnen zum 
einſtweiligen Aufenthalte angewieſen iſt. Nach dem 

Uebertritte des General Iriarte auf Portugieſiſchen 
Boden, rückte General Cotoner, der ſo freie Hand 
erhalten, gegen Vigo ſelbſt an, um es anzugreifen. 
Allein die Junta, die Erfolgloſigkeit weiteren Wi⸗ 
derſtandes wohl einſehend, wartete dieſen Angriff 
nicht ab, ſondern, nachdem ſie die Vermittelung 
der Konſuln von England und Portugal bei Gene⸗ 
ral Cotoner zu Gunſten der Stadt nachgeſucht und 
erlangt hatte, ſuchten ihre Mitglieder und die übri⸗ 
gen am meiſten kompromittirten Perſonen auf einem 
Engliſchen Dampfboote eine ſichere Zuflucht, worauf 
die Stadt ohne Widerſtand von den Truppen des 
Generals Cotoner beſetzt wurde. Seitdem herrſcht 
daſelbſt Ruhe und Ordnung, und Niemand iſt we⸗ 
gen des Vorgefallenen verfolgt, oder auch nur be⸗ 
läſtigt worden. RR 
Großbritannien und Irland. 
London den 25. Nopbr. In den Hofzirkeln 
verlautet, wie der Standard berichtet, „daß die 
Königin beabſichtige, Sr. Majettät dem Könige von 
Preußen zu Ende des Frühjahrs einen Beſuch in 
Berlin abzuſtatten, als Erwiederung auf den Be⸗ 
ſuch Sr. Majeſtät im vorigen Jahre zur Taufe des 
Prinzen von Wales. Man ſpricht ferner davon, 


daß die Königin, wenn die Umſtände günstig find, 


von Berlin nach Paris gehen werde. Dieſe letztere 


2 


Reife ift ſehr wahrſcheinlich, wenn das Gerücht fonft 
Grund hat, denn Ludwig Philipp wird in zwei Mo⸗ 
naten nach England kommen, um alle Kunſt der 
Ueberredung aufzubieten, die Königin dazu zu bes 
wegen.“ 

Einige Blätter haben tadelnd bemerkt, daß in 
London die Polizeimacht wieder um 150 Mann 
verſtärkt worden ſei. Ein Schreiben im Stan⸗ 
dard erläutert jedoch, daß ſeit der Errichtung der 
neuen Polizeimacht, die Stadt London ſich um 50 
Plätze und Straßen vermehrt habe, und daß ferner 
150 Mann von London wegen der Unordnungen 
der Rebekkaiten nach Wales entſendet worden wären. 

Aus Dublin wird vom 23ſten geſchrieben, daß 
die Verhandlung des O'Connell'ſchen Prozeſſes vor 
der Spezial⸗Jury am 14. Dezember ihren Anfang 
nehmen und die jetzige Michaelis⸗Seſſion der Aſſiſen 
der Queens-Bend zur vollſtändigen Erledigung des 
Prozeſſes bis zum 10. Januar 1844 ausgedehnt 
werden ſoll. Der General-Prokurator hatte dies 
den Angeklagten bereits angezeigt und wollte ſelbſt 
in der nächſten Sitzung (24.) den desfallfigen Ans 
trag vor den Gerichtshof bringen. Man erkennt 
hieraus leicht das Beſtreben der Regierung, den An⸗ 
geklagten jede Beſchwerde über zu große Beſchleuni⸗ 
gung der Verhandlungen unmöglich zu machen, 
und ihnen damit den Weg zu leeren Ausflüchten 
abzuſchneiden, indeß, wie verlautete, beabſichtigten 
die Angeklagten, dennoch auf eine weitere Ausſez⸗ 
zung des vom General-Prokurator beſtimmten Ter⸗ 
mins in derſelben Sitzung vom 24ſten anzutragen, 
und ihren Antrag damit zu begründen, daß die nö⸗ 
thigen Vorbereitungen zur Vertheidigung bei der aus⸗ 
gedehnten Anklage in der Zeit bis zum 14. Dezem⸗ 
ber nicht gemacht und namentlich die Beweismittel 
nicht beſchafft werden könnten; daß auch die Ge⸗ 
ſchwornen⸗Liſte, wie bereits anerkannt worden ſei/ 
nicht vorſchriftsmäßig angefertigt wäre und einer 
Kevifion unterworfen werden müſſe. Die Ange⸗ 
klagten wollen demnach wo möglich den ganzen Pro“ 
zeß bis auf den nächſten Aſſiſen⸗Termin, anfangs 
Februar k. J. verſchoben ſehen, und ihre dahin lau⸗ 
tenden Anträge ſind geſtern zugleich mit denen des 
General⸗Prokurators im Gerichtshofe zur Verhand⸗ 
lung gekommen, worüber die nächſten Berichte das 
Weitere mittheilen werden. \ 

Die berühmte Sängerin, Klara Novello, hat ſich 
hier mit einem Grafen Gigliucci aus Fermo im Kir⸗ 
chenſtaate vermählt und wird ihre Sänger-Lauſbahn 
nunmehr aufgeben. Ihre Stelle an der Londoner 
Oper wird ihre Schweſter Sabilla einnehmen. 

167 270 Sach wie iz; N 
Zürich den 23. Nov. (N. Z. 3.) Heute wurde 
vor dem hohen Obergerichte der Weitlingſche Pros 
zeß verhandelt. Bekanntlich hatte das Kriminalge⸗ 
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richt unterm 16. September in der Sache des Kom⸗ 
muniſten Weitling das Urtheil gefällt, daß er, we⸗ 
gen Uebertretung des Geſetzes über den Aufenthalt 
politiſcher Flüchtlinge und anderer Landesfremden, zu 
ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe, zu lebenslänglicher 
Verweiſung aus der Eidgenoſſenſchaft und Tragung 
der Koſten verurtheilt, und die Beſchlagnahme ſei⸗ 
ner Schriften gutgeheißen ſei. Gegen dieſes Urtheil 
hatten ſowohl der Staats⸗Anwalt, deſſen Antrag 
hinſichtlich der Erwägungen und des Strafmaßes 
bedeutend ſchärfer lautete, wie auch Weitling ſelbſt, 
der auf ſeine Freiſprechung angetragen, die Appel⸗ 
lation ergriffen. Die Verhandlung dauerte mehrere 
Stunden; das Publikum war ziemlich zahlreich. 
Der Spruch des Gerichts iſt noch nicht veröffentlicht. 
N It a li ein. 

Rom den 17. Nov. (A. Z.) Alle Mittheilun⸗ 
gen aus den Provinzen ſtimmen nun darin überein, 
daß Ordnung und Ruhe überall hergeſtellt ſei, wäh⸗ 
rend noch immer einzelne Verhaftungen in Bologna 
und Umgegend vorkommen. Durch die der Regie⸗ 
rung in die Hände gefallenen Papiere iſt dieſe auf 
die Spur aller Theilnehmer der letzten Unruhen ge⸗ 
kommen, und der Prozeß geht nun feinen geregel⸗ 
ten Gang. Welche Wichtigkeit man auch von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten den Vorfällen von Bologna bei⸗ 


zulegen verſuchte, ſo ergeben doch die Thatſachen, 


daß das ganze Getreibe nur das Unternehmen einiger 
Exaltirten war, welche kein Mittel verſchmähten, 
für ihre Umſturzpläne einen Hebel zu gewinnen. 

Neapel den 14. Nov. (A. Z.) Der Herzog 
von Aumale hat ſich am 1 2ten bei ſehr ungünſtigem 
Wetter nach Algier eingeſchifft. Von einer Verbin⸗ 
dung des Herzogs mit der Schweſter des Königs ver⸗ 
lautet bis jetzt noch nichts Offizielles. Dagegen 

geht das Gerücht, der Bruder des Königs, Prinz 

Ludwig, Graf von Aquila, ſei jetzt beſtimmt, ſich 

mit der Königin Iſabella von Spanien zu vermählen. 
Griechenland. 

München den 28. Novbr. Wir haben dieſen 
Morgen unerwartet direkte Briefe und Zeitungen 
aus Athen (mit dem an Hydra anlegenden Dampf— 
boot) erhalten. Mit wenigen Ausnahmen waren 
bis zum 13ten, bis wie weit die Nachrichten reichen, 
ſämmtliche Abgeordnete in Athen eingetroffen, darun⸗ 
ter, wie es ſcheint, auch ſogar ſchon einige, welche 
ihr Vertretungsrecht auf Gegenwahlen gründen. Es 
war der Antrag geſtellt worden, die Eröffnung der 
National⸗Verſammlung bis zum Lften Dezember zu 
vertagen. Se. Majeſtät König Otto ſelbſt ſcheint 
jedoch nicht damit einverſtanden geweſen zu ſeyn, 
und fo iſt der Beſchluß gefaßt worden, alle Vorar⸗ 
beiten ſo zu beſchleunigen, daß der fragliche ſolenne 
Akt am 20ſten d. M. ftattfinden kann. Man kann 


denſelben nur gutheißen; denn die hier angekomme⸗ 


nen Briefe ſowohl als wie die Griechiſchen Zeitun⸗ 
gen, welche bereits eine jede in ihrer urſprünglichen 
Richtung geleitet zu werden anfangen, lauten ſo 
wenig erfreulich, daß man eine große Maßregel 
wohl nothwendig billigen muß. Verleiht Einigkeit 
und redlicher Wille in der National⸗Verſammlung 
nicht der Regierung die nöthige Kraft, der im Lande 
immer weiter um ſich greifenden Anarchie ſichere 
Schranken entgegenzuſetzen, dann dürfte dieſe bald 


aus den Provinzen den kurzen Weg nach der Haupt⸗ 


ſtadt zurückgelegt haben, und wir Griechenland wies 


der da angekommen ſehen, wo wir es bald nach ſei⸗ 
ner Befreiung aus der Herrſchaft der Türken geſe⸗ 
hen haben. Es liegt der Brief eines Deutſchen vor 
mir, der in Patras ſeit Jahren anſäſſig iſt und 
ſich jetzt entſchließen muß, unter bedeutenden Opfern 
auszuwandern. Seiner Erklärung nach, verlieh 
vorzüglich die Anweſenheit der Oeſterreichiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Veloce“ und „Montecuculi“ dem Leben und 
Eigenthum der Fremden noch Schutz. Im Pelo⸗ 
ponnes ſcheint es allerdings am trübſten auszuſehen, 
doch geſtehen die Zeitungen ſelbſt, namentlich die 
Minerva, daß das Anſehen der Behörden auch 
in Nord⸗Griechenland ſehr geſchwächt ſei. Möglich, 


daß dort Grivas das Beiſpiel Kriſtottis' nachgeahmt 


hat. Die Arbeit der Wahl-⸗Prüfungs⸗Kommiſſion 
kann unter ſolchen Umſtänden freilich nur eine höchſt 
beſchwerliche ſein. Das Miniſterium ſcheint von den 


Geſandten die Zufiherung bewaffneter Unterſtützung * 


im Fall der Noth erhalten zu haben. Dieſe könnte 
ſich aber immer nur auf die Küſtenpunkte erſtrecken, 
vorausgeſetzt, daß hier nicht überhaupt irgend ein 
Mißverſtändniß obwaltet. Das Tröſtlichſte iſt, daß 
die gemeinſame Gefahr die Zahl derer ſtündlich zu 
vermehren ſcheint, welche den Thron als ihren ſicher— 
hen Zufluchtsort erkennen und ſich daher um ihn 
ſchaaren. Aber auch dort findet die perſonliche Anz 
feindung bereits Eingang. Kolettis wird bereits 
öffentlich des Verraths angeklagt. Außer der Ver⸗ 
mehrung der Beſatzung hat man für die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung in Athen auch durch die Ein⸗ 
regiſtrirung der Bürger in Bataillone behufs nächt⸗ 
licher Wachen ꝛc. geſorgt. Von einem Aufſtand in 
Miſſolunghi, deſſen von Trieſt aus gedacht wird, 
wiſſen die hierher gelangten Briefe nichts, wenig⸗ 
ſtens in wie weit deren Inhalt bis jetzt bekannt ge⸗ 
worden iſt. Al: 
Aegypten. / 

Alexandrien den 6. Nov. Sämmtliche Briefe 
aus Kahira ſprechen von dem überaus glänzenden 
Empfang, deſſen ſich der Franzöſiſche General⸗Kon⸗ 
ſul, Herr Lavalette, von Seiten des Vice-Königs 


zu erfreuen hatte. Gleich nach ſeiner Ankunft er⸗ 


hielt er von Mehmed Ali einen koſtbaren Säbel und 


* 


ein arabiſches Roß. Am folgenden Tage gab Se. 
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Hoheit ihm zu Ehren ein großes Gaſtmahl, zu wel⸗ 
chem auch die übrigen anweſenden General⸗Konſuln 
und Shere Briggs, ein alter Freund des Vice-Kö⸗ 
nigs, gezogen wurden. Die Gemahlin und die 
Tochter des Herrn Lavalette erhielten die Erlaubniß, 
den nächſten weiblichen Verwandten Sr. Hoheit im 
Harem geſchmackvolle Pariſer Kleider und Mode⸗ 
Artikel zu überreichen, und erhielten dagegen einen 
vollſtändigen, mit Brillanten beſetzten orientaliſchen 
Anzug, deſſen Werth auf 5000 Tallari angeſchla⸗ 
gen wird. Mehmed Ali geht nach Suez, wohin ihn 
einige Konſuln begleiten werden. Er erhielt die 
höchſt angenehme Nachricht, daß Achmed Paſcha, 
der ihm abtrünnig geworden war, am dreitägigen 
8 geſtorben iſt. 


Amerika. 

Franzöſiſche Blätter berichten: Aus Mexiko iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß die Departemental⸗ 
Junta von Tabasco Santa Anna ein Zeichen ihrer 
Anhänglichkeit in folgenden Ausdrücken überſandt 
hat: „Wir proklamiren Santa Anna, als einen um 
das Vaterland wohlverdienten, muthigen und ta⸗ 
lentvollen Mann, als König von Vera⸗ Cruz und 
Tampico, als e denten der r ee RN 
Mexiko Cees 8 e e 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Am 1. d. wurde der Häusler Woy⸗ 
dich Bestrzy aus Chroſzezyn, Kreis Adelnau, in 
der Nähe des Dorfes, durch Schläge lebensgefähr⸗ 
lich verletzt, auf der Straße gefunden und ſtarb noch 
denſelben Abend. Die Gebrüder Stephan und Ig⸗ 
naz Wyrembelski hatten, wie hinterher ermittelt 
worden, mit dem c. Bestrzy auf dem Rückwege 
aus der Kirche zu Sulmierzyce Streit angefangen, 
ihn in Folge deſſen niedergeworfen und heftig ge⸗ 
ſchlagen. Die Thäter ſind dem Gericht zur Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung überliefert. — In der Nacht 
vom 27: zum 28. v. M. legte der Andreas Biniek 
zu Slawin, Kreis Adelnau, in dem Wohnhauſe 
ſeines Schwagers Ludwig Kowalski Feuer an. Das 
Haus iſt abgebrannt und der Brandſtifter, feiner 
That geſtändig, dem Gericht zur Beſtrafung über⸗ 
wieſen. — Am 7. v. M. wurde der Einlieger An⸗ 


dreas Woytkowiak aus Wulke, Kreis Frauſtadt, 


von dem Maurer Samuel Schönſch aus Liſſa und 
dem Müller Martin Wirſchke aus Schwetzkau auf 
der ſtädtiſchen Feldmark Storchneſt räuberiſch über⸗ 


fallen, durch mehrere Stiche am Halſe verwundet 
und ſeiner wenigen Sabfeligteiten, „die er in Storch⸗ 
neſt zu ſeiner Hochzeit, die den Tag darauf ſtatt⸗ 
finden ſollte, eingekauft hatte, beraubt. Die Thä⸗ 


ter ſind arretirt und der Gerichtsbehörde zur Bes 
8 iſt außer Ge⸗ 


fahr. Derſelbe Maurergeſelle Schönſch hatte dem 
Gaſtwirth Frantzke zu Reiſen einige Tage vorher 
mehrere eiſerne Stücke vom Pfluge entwendel, und 
auf feiner Flucht den ihm nachſetzenden 13 Jahr 
alten Sohn des ꝛc. Frantzke mit einem Meſſer zu er⸗ 
ſtechen gedroht, wodurch es ihm gelang zu entkom⸗ 
men. Schon einige Zeit vorher hatte er in Pomy⸗ 
kowo an drei verſchiedenen Orten Diebſtähle began⸗ 
gen. — Zu Miechein, Kreis Kröben, erhing ſich 
der 16 Jahr alte Schmiedelehrling Juſt, und in 


Polniſch Damme, deſſelben Kreiſes, der 70jährige 


Bettler Mix. An dem erſtern hatte man ſchon vor 
mehreren Jahren einen Hang zur Schwermuth wahr⸗ 
genommen, welcher die Veranlaſſung zur Vollzie⸗ 
hung der That geweſen zu ſeyn ſcheint; bei dem Mir 
iſt wahrſcheinlich Lebensüberdruß die Urſache zu ſei⸗ 
nem Tode. — Am 16. hat der Anton Malonczak, 
ein Knabe von LO Jahren, an der Scheune ſeines 
Oheims, des Wirths Lorenz Lukowezyk zu Micho⸗ 
lowo, Kröbener Kreiſes, an drei verſchiedenen Stellen 
Feuer angelegt; 
tig entdeckt und gelöſcht. 

In Danzig iſt man einer ganzen Bande junger 
Diebe von 14 — 15 Jahren auf die Spur gekom⸗ 


men, welche ſeit längerer Zeit kleine Diebſtähle auf 


den Straßen und unter den Speichern verübten. 


Es ſind deren ſchon mehr als zehn in Unterſuchung. f 


Man ſtaunt über die Großartigkeit der ganzen 
Anlage der Eiſenbahn von der Belgiſchen Grenze 
nach Lüttich. Ein ſchwierigeres Terrain als das 
Weſterthal war ſchwerlich zu finden, und der ganze 
Continent hat kein Werk der neuern Zeit aufzuwei⸗ 
fen, das dieſer Bahnſtrecke zur Seite geſtellt werden 
könnte. Von Aachen bis Lüttich zählt man nicht 
weniger als ein und zwanzig größere und kleinere 
Tunnels und noch mehr Brücken über die Weſter, 
deren Lauf der Anlage faſt unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe entgegenſtellte, ſo viele Felſen waren zu ſpren⸗ 
gen und zu durchbrechen; ſo viele Bergrücken zu 
durchſchneiden und abzutragen. Einen intereſſan⸗ 
tern Weg als das reizend ſchöne Weſterthal, das 
fo reich an Naturſchönheiten iſt, findet man in ganz 
Belgien nicht, und in der Kor Jahreszeit lohnt 
derſelbe allein ſchon die Reiſe. Von Belgien aus 
werden dem Rheine mit der Reiſeſaiſon eine Unmaſſe 
Fremder zuſtrömen, da das Belgiſche Gouvernement 
Alles aufbietet, um die Verbindungen durch Dampf⸗ 
boote mit Eiland und n eme ur aus⸗ 


he 


ſuchungen RR 5 Fug ö 

Dem Türkiſchen Sante kein 197 
Lebensalter prophezeit; er ſoll wieder ſo leidend 
fein, daß er ſchon N — 


daſſelbe wurde u noch e 
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Lager ſich erheben kann. Sein Bruder und wahr⸗ 
ſcheinlicher Nachfolger iſt noch ein Knabe von 14 
Jahren. 

In Wien macht es großes Aufſehen, daß der 
Prinz Guſtav Waſa auf Scheidung von ſeiner 
Gemahlin, die Prinzeſſin Stephanie von Baden, 
mit der er 13 Jahre lang ver heirathet war, ange⸗ 
tragen hat. Man kennt den Beweggrund bis 
jetzt nicht. : 521 

Um den Proteſtantismus in Frankreich zu he⸗ 


ben, hat der Graf Agenor de Gasparin in Paris 


eine Geſellſchaft gegründet, die nach ihrem erſten 


Jahresbericht zwei neue proteſtantiſche Gemeinden 


gründete, den proteſtantiſchen Geiſtlichen die Erlaub⸗ 
niß erwirkte, die Strafhäuſer zu beſuchen, in Paris 
ein Haus eröffnete, um jungen Studenten die Wohl⸗ 
that des Familienlebens zu ſichern, und ein Landgut 
kaufte, um daſelbſt eine Beſſerungsanſtalt für 30 
bis 40 proteſtantiſche Sträflinge einzurichten. 

Das neue Material, woraus die beſten Eiſen⸗ 
bahnſchienen gefertigt werden, heißt Kaolinthon, 
und iſt feſter und dauerhafter als Eiſen. : 

In Freiburg im Breisgau hat ein einfacher 
Bürgersmann, Chriſtian Walter, eine Hebemaſchine 
erfunden, wodurch mit der größten Leichtigkeit ein 
Knabe von I Jahren 5 bis 6 Centner zu heben und 
fortzuſchaſſen vermag. . 


425 * * 8 5 ’ 

Neben dem gegenwärtig hier ausgeſtellten, vielfach 
empfohlenen optiſchen Inſtitute des Herrn Reis aus 
Nymwegen, verdient auch das einheimiſche Lager op⸗ 
tiſcher und meteorol, Inſtrumente des Hrn. W. Bern⸗ 
hard (RNeue⸗Straße) dem Publikum beſtens empfoh⸗ 
len zu werden. Herr Bernhard beſitzt beſonders 
einen Vorrath durchaus untadeliger Augengläſer vom 
klarſten Kryſtallglaſe, die dem brillenbedürftigen Auge 
durchaus nichts zu wünſchen übrig laſſen, und ſtellt 
dabei fo mäßige Preiſe, daß Niemand, auch der Un⸗ 
bemitteltſte nicht, fortan nöthig hat, ſich von Hauſi⸗ 
rern oder Galanteriewaaren-Händlern mit Nürnber⸗ 
ger Gläſern, die dem Auge ſo höchſt ſchädlich wer⸗ 
den, zu verforgen. Namentlich dürften die ſehr ge⸗ 
ſchätzten periſcopiſch⸗geſchliffenen Gläſer, von denen 
Herr Bernhard einen reichen Vorrath in tadelloſer 
Qualität beſitzt, allen möglichen Anforderungen Ge⸗ 
nüge leiſten; und nicht minder iſt derſelbe bemüht, 
durch ein Lager metcorologiſcher Inſtrumente von 
anerkannten Optikern den Wünſchen des Publikums 
zu begegnen. Herr Bernhard verdient daher das 
Zutrauen deſſelben. R. 


Stadttheater zu Poſen. 

Dienſtag den 5. December: Vierte Gaſtdarſtel⸗ 
lung der Dem. Höcker, vom Theater zu Breslau: 
Die weiße Dame; komiſche Oper in 3 Akten 
von Boieldieu. (Anna: Dem. Höcker) 


F ? TER a DE TR BT n b 
Für Brillenträger! So eben erſchien 


und ift bei E. S. Mittler in Pofen zu haben: 


rektorio beſtätigten Taxen, 


Ueber die Wahl, den Gebrauch und den 
Nutzen der verſchiedenen Arten von 
Brillen, für kurzſichtige, weitſichtige und 
ſchwache Augen, von J. Reis, Okuliſt und 
Optikus aus Nymwegen. 8. Preis 5 Sgr. 


In allen Buchhandlungen (in Poſen bei J. J. 

Heine) iſt zu haben: 
Die Dünger ⸗ Bereitung, 
oder wie kann und ſoll ſich der Landmann, Oeko⸗ 
nom und Gärtner alle bekannten Düngmittel aus 
dem Minerals, Pflanzen- und Thierreiche für feine 
Getreidefelder, Futterkräuter und Gartenpflanzen 
ſelbſt verſchaffen, nebſt den beſten Düng-⸗Rez ep⸗ 
ten, nach Thär, Rothe und Kreiſig. Geh. 
Preis 144 Sgr. 


F. Fuhrmeiſter (Profeſſor), der ſicherheilende 

Schaafe-, Sehweine⸗, Ziegen⸗ und 
Hunde⸗Arzt. 

Oder wie kann der Städter und Landmann dit 
Krankheiten an Schaafen, Schweinen, Zie⸗ 
gen und Hunden richtig erkennen und auf die 
einſachſte und wohlfeilſte Art ſelbſt heilen. — Nebſt 
Unterricht über die Zucht, Wartung und Füt⸗ 
terung dieſer Thiere. Geheftet. Preis 15 Sgr. 


RNindfleiſch von 24 bis 4 Sgr., 
Schweinefleiſch von 3 bis 4 Sgr., 3) ein Pfund 
Kalbfleiſch von 3 bis 4 Sgr., 4) ein Pfund 
Schöpſenfleiſch von 24 bis 4 Sgr. verkaufen. 

Bei vorausgeſetzter gleich guter Veſchaffenheit ver⸗ 
kaufen am billigſten: a) eine Semmel von 20 Loth 
für 1 Sgr. der Bäcker Preißler, Bäckerſtraße Nr. 21 
p) ein feines Roggenbrod von 6 Pfund für 5 Sgr. 
die Bäcker Adamczewski, St. Martin Nro. 10,, 
Herſe, Walliſchei Nro. 23., Renner, Bäckerſtraße 
Nr. I., Tomski, Judenſtraße Nr. 7. e) ein Mit⸗ 
telbrod von 7 Pfund für 5 Sgr. die Bäcker Adam⸗ 
czewski, St. Martin Nro, 10., AMdrzejewsti, St. 
Martin Nro. 24., Dzikowski, Zawady No. 114. 
Feiler, Judenſtraße No 3., Piqkkowski, Schrodka 
Nro. 36., Reczkiewiez, d No. 104.5 d) ein 
Schwarzbrod von 114 Pfund für 5 Sgr. der Bäcker 
Renner, Bäckerſtraße Nro. 1. 

Uebrigens ſind die Verkaufspreiſe der einzelnen 
Gewerbtreibenden aus den vom unterzeichneten Di⸗ 
| welche in jedem Ver⸗ 
kaufslokale ausgehängt ſeyn müſſen, zu erſehen, 
worauf das betheiligte Publikum hierdurch aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird.. ö i 

Dee, den 26. November 1843. 


Königl. Polizei⸗ Direktorium. 
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Auktion von Pferden ꝛc. 
Mittwoch den 6. December Vormittags 
um 11 Uhr ſollen auf dem Kanonenplatz 1) ein 
Gold⸗Fuchs, Hengſt, 6 Jahr alt, 2) ein Schweiß⸗ 
Fuchs, tragende Stute, 7 Jahr alt, 3) zwei Kutſch⸗ 
pferde, Sommer-Rappen, 5 und 7 Jahr alt, alle 
4 von mittler Größe und geſund, 4) eine braune 
Stute, engliſirt, Reitpferd, 6 Jahr alt, fein ge⸗ 
ritten, 4 Zoll hoch, ohne Fehler, 5) ein brauner 
Wallach, 6 Jahr alt, geſund, 6) ein Kariol⸗Wa⸗ 
gen mit eiſernen Achſen, 7) ein Paar ſchwarze und 
ein Paar weiße Sielen⸗Geſchirre, letztere von ges 
drehtem Leder, ſehr wenig gebraucht, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Cour. öffentlich verſteigert werden. 
i An ſcheüttz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm. 


Zum bevorſtehenden Weih⸗ TER: 
nachts⸗Feſte empfehle ich mein feit Jahren renom⸗ 
mirtes, in zwei geheizten Zimmern und einem Laden 
aufgeſtelltes Lager von Kinderſpielzeug. 

Die Artikel nach ihren verſchiedenen Arten aufzu⸗ 
führen, iſt unmöglich, und bemerke ich nur, daß 
alle in dieſes Fach ſchlagende Gegenſtände bei mir, 
und zwar bis zum 10ten December 0. Breiteſtr. 18., 
von da ab aber am Markte, gegenüber dem Hauſe 
des Kaufmanns Herrn Bielefeld, zu haben ſind. 
Mit Gewißheit die billigſten und feſten Preiſe. 

N 3 P. Wunſch. TE 


L. Schäfer, Meſſerſchmidt aus Croſſen a/D., 
empfiehlt ſich zu dieſem Markte einem hohen Adel 
und geehrten Publikum mit einer großen Aus⸗ 
wahl ſeiner ſelbſtverfertigten feinen Ra⸗ 
ſir⸗„Tranchir⸗, Tafel⸗, Treun⸗, Feder⸗ 
Meſſer und Scheeren u. ſ. w. Sein Buden⸗ 
Stand iſt unweit der weißen Adler-Apotheke vor 
dem Rathhauſe. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em⸗ 
pflehlt einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum eine reiche Auswahl von Kinderſpielzeu⸗ 
gen, verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen, wie 
auch für ein jedes Alter ſich eignende Geſchenke 
zu auffallend billigen Preiſen: 

l die Galanterie-Handlung von 


Si. Miſch jun., 
Markt No. 43. vis-A-vis dem Rathhauſe. 
Lederne Puppengeſtelle 
. von 12 Sgr. ab bis 25 Rthlr. em⸗ 
pfiehlt die obige Galanterie-Handlung. 


Unſere hier im Bazar neu angelegte Saamen⸗ 
Handlung, und Porzelan ⸗, Fayence⸗ und Glas⸗ 
Niederlage, empfehlen wir einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum, indem wir die reellſte Bedienung und die 
beſte Auswahl der Waare zu den billigſten Preiſen 
verſprechen. Johann Schultz & Comp. 


ä — — 
Markt Nro. 52. iſt ein Laden, in der Waſſerſtraße 
iſt der zweite Laden von der Marktecke ab, ſo wie 
Wohnungen ſofort zu vermiethen. Die Laden wer⸗ 
den auch zum bevorſtehenden Jahrmarkte vermiethet. 


N 


} 


Mahagoni Fourniere und Vohlenholz ſind jetzt 
billig zu kaufen bei Meyer Kantorowicz, 


Markt Nro. 52. 
CCC T 
5 Thaler Belohnung. 
Es iſt mir Sonnabend am 2. d. M. auf eine 
ſonderbare Weiſe eine Weſte aus meinem Lager 
. Abzeichnung darin. Die Weſte iſt = 
Smit Shawlkragen und ſchwarzen kleinen At⸗ M 
J lasknöpfen mit Band eingefaßt und Bruſt⸗ RB 
täſchchen verziert; ſchwarzes Kittaifutter, Gurt M 
mit hochrothem Safftan ausgelegt. Demjeni⸗ K 
D ' 8 
E Friſches Wildpret = 
wird am Mittwoch, als den öten d. M., 
am Markte feilgeboten werden von 
N. Löſer jun. 


5 plötzlich abhanden gekommen. — Dieſelbe iſt von 
R ächt ſchwarzem Sammet mit Ponceau-Blumen, 
welche aus einem kleinen Stiel, woran 3 Dop⸗ 
1 pelblättchen gebildet, abgedruckt. Zwiſchen je 
dergleichen 2 Blättchen befindet ſich immer ein 
R längliches Viereck von Ponceau mit ſchwarzer 
gen, der mir die Gewißheit verſchafft, daß f 
meine Vermuthung feſtſteht, verſichere ich nicht F 
nur 5 Nele. Belohnung, ſondern auch die wieder⸗ 
erlangte Weſte ſelbſt und ſtrengſte Verſchwiegenheit. 
L. F. Podgörski, 
Breslauer⸗Straße Nro. 
r 
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Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preus. Cour. 
Fuss. | Brief. | Geld. 


Den I. December 1843. 


Staats-Schuldscheine .....» 
Preuss. Engl: Obligat. 1830 


Präm.-Scheine d. Seehandlung . — — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 35 1014 
Berliner Stadt- Obligationen 37 1021 
Danz. dito v. m TT. — HAN 5 
Westpreussische Pfandbriefe 37 101 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . |“ 4 |1064 | = 
dito dito dito 37 1004, 
Ostpreussische dito * 1015 
Pommersche dito 31 102 101: 
Kur- u. Neumärkische dito 33 1024 
Schlesische dito 33 1014 — 
Friedrichs d'or n 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. l 
Disconto RER 2m 3 4 
Actien 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 160 — 
dto. dto. Prior. Ob lig. 4 1044 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn „ 
dto, dto. Prior, Oblig. 4 10444 
Berl. Anh. Eisenbahn ...... — 144 143 
dto, dto. Prior, Oblig. 4 1044 — 
Düss. Elb. Eisenban 5 684 — 
dto. dto. Prior, Oblig,... 4 944 — 
Rhein, Eisenbahn .....: en 5 69 — 
dto. dte. Prior. Obli g... 498, — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 5 1304 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 1041 — 
Ob.- Schles. Eisembahnn 4 1094 |108% 
EI Ster EI. ... 
do. do, do. Lit, 3. n 11162 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb. 4 112 111 


Bresl.-Schweid.-Freibg.-Eisenb. 


We 


